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Wr. 89. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Samstag , öen 9. Juni Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.
ungsfrage auf die GeschiiftSliste der zweiten HaagerTagespolitik.

In der hessischen zweiten Kammer sollte
die Vereidigung des Abgeordneten Finge stattfiudeu. Da
dieser jedoch^rklärte, alsMeunonit keinen Eid zu leisten,
trat au Stelle des Eides die GeloLuog mit Handschlag.

^ Der Abgeordnete Ulrich (Soz.) gab hierauf die Erklärung
ab, daß er in Zukunft auch für seine Partei diese neue
Form der Vereidigung in Anspruch nehme . Der Präsident
versprach zu prüfen, ob es sich hier um ein Novum
handelt.

* *
Der hannoversche Handwerkertag faßte

den Beschluß , überall die Bildung von Arbeitgeber-Fach-
verbäuden vorzunehmen zwecks Gründung eines allgemeinen
Schutzverbandes gegen Ausstäade.

* *
Der stellvertretende Kolouialdirektor

ErbpriuzznHoheulohe beabsichtigt , eine Inspektions¬
reise nach den afrikanischen Schutzgebieten zu unternehmen,
um sich auf Grund eigener Anschauung ein Urteil über den
gegenwärtigen Stand der Eatwickluug und über die Aus¬
sichten unserer wichtigsten Kolouialgebkete zu bilden.*

DaS ungarische Abgeordnetenhaus hatdas Ermächtigungsgesetz angenommen, wonach die Regier¬
ung die Handelsverträge mit Deutschland, Italien, Belgien,
Rußland und der Schweiz mit Rückwirkung bis zum
März 1906 auf dem Verordnungswege in Kraft setzt.*

* *

DerStolz der magyarischen Reichstags¬
mitglieder wird nur noch durch derenSchulden über-
troffen. Das ersteht man aus folgender Mitteilung der

, , Kreuz -Ztg. " : Die Diäten der ungarischen Abgeordneten
stellen sich auf rund 8500 Mark jährlich. Bisher wurden
bet dem zuständigen Pester Bezirksgericht die Diäten von
172 Abgeordneten gepfändet. Davon nur bei 13 Abgeord¬
neten wegen Wahl-, bei 159 wegen alter Schulden , und
zwar bei nicht wenigerals 26 dieser Herrn wegen Nichtzahlung
der Alimente für verlassene Ehefrauen und Kinder ehelichen
wie unehelichen Charakters . Bei 20 Abgeordneten lagen
Spielschulden vor, bei 62 alte Wechselschulden . Derartige
Dinge find in Ungarn allerdings nichts neues, aber doch
auch nicht geeignet , das Ansehen des Parlaments und der
Parlamentarier zu erhöhen. *

An den SchweizerBuudesrat erging von schweizerischer
Seite die Anregung, Schritte zu tun, damit die Abrüst¬

Friedenskouferevz gesetzt werde. Der Bandesprästdent ant¬
wortete, die Schweiz müsse die Sache reiflich überlegen.
Au einer Abrüstung wäre die Schweiz allerdings schon in¬

sofern interessiert , als durch Verminderung der Militär-
laste » das Schutzzollsystem geschwächt würde. Also sogar
die Schweiz hat ernste Bedenken I

* *
Frankreich verlangt von Marokko für die

Ermordung des französischen Bankbeamten Charbounier in
Tanger 100 000 Frcs. Schadenersatz an die Hinterbliebenen,
amtliche Entschuldigung und ein Denkmal an der Stelle,
wo der Mord geschah. Es find dies dieselben Beding¬
ungen, die Deutschland s . Z . für die Ermordung des Korre¬
spondenten der » Köln. Ztg." Gruthe stellte.

Die Gleichgültigkeit der *
russisch eu Re¬

gierung bringt die Reichsduma zur Verzweiflung. Ihre
Mitglieder mögen fordern, was sie wollen, die Regierung
geht ihren Weg weiter, sie mögen auf die Minister schimpfen,
daß es eine Art hat, kein einziger der Portefeuille-Inhaber
reagiert darauf. Den eisernen Panzer der ministeriellen
Gleichgültigkeit vermögen auch die schärfsten Anklagen nicht
zu durchbrechen . Und wenn die Abgeordneten den Kabi-
vettsmitgliederu während der heißen Agrardebatteu immer
von neuem zurnfeu : Was wollt Ihr hier ? Wir haben
Euch unser Mißtrauen ausgesprochen, Ihr kennt das Volk
und seine Bedürfnisse nicht , tretet ab, demissioniert ! so
machen die Regierungsvertreter ein Gesicht dazu, als hätte
ihnen eben der Photograph sein » bitte , recht freundlich" !
zuzeflüstert.

Im Laude wird, je weiter sich die Erkenntnis von der
Fruchtlosigkeit der Bemühungen der Duma verbreitet, die
Lage immer kritischer. Es ist kaum noch ein Gonvernement
des russischen Reiches von Agrarunruhe » verschont ; in
vielen Orten beschlossen die Bauer», das Land der großen
Gutsbesitzer, unter Anwendung von Gewalt , aufzuteilen, wenn
die Reichsduma die Regelung der Agrarfrage nicht durch-
zusetzen vermöge.

* *
He

In Natal sind den Engländern ernste Ungelegen-
hrite» erwachsen . Der Häuptling Diuizulu , der von der
englischen Regierung nach Maritzburg eiugeladeu war, ist
nicht gekommen, sondern soll sich mit 600 Mann den Auf¬
rührern augeschlossen habe». Der englische Oberst Mackan-
zie verlangt weitere Verstärkungen, mindestens 1000 Manu.
Bestätigt sich Diuizulus Abfall» so müssen Reichstrnppen
eingreifeu , da Natal gänzlich schutzlos ist, seitdem die Mi¬

lizen im Felde stehen. Wenn sich unter solchen Umständen
auch die Buren noch einmal erheben, geriete England in
die denkbar schwierigste Situation.

wüirtteiirbevgi -etzeir L<rirdt «»s.
Stuttgart, 7 . Juni.

Die BerfassuugSkommisfivn der Abgeordnetenkammer
begann gestern mit der Beratung der abweichenden Beschlüsse
der Kammer der Standesherreu zum Berfafsttrrgsgefetz
bei Art . 4, der die Zusammensetzung der zweiten Kammer
regelt. Hiezu stellte der Berichterstatter Fr . Haußmanuden
Antrag , auf den früheren Beschluß der Abge¬
ordnetenkammer (92 Abgeordnete, darunter 17 durch
Proporz zu wählende) zu beharren. Der Antrag
wurde nach kurzer Debatteeinstimmig angenommen.
Inder FragederErueuuvng erblicherMitglieder
zur Kammer der Standesherreu (Art. 1 ) wurde ein Antrag
des Berichterstatters Haußmanu , dem Beschluß des anderen
Hauses nicht beizutreteu, mit 11 gegen 4 Stimmen
angenommen. Bezüglich der in die erste Kammer
kommenden Vertreter der Ritterschaft wurde gegen die Stimme
Keils beschlossen, auf der Zahl 8 zu beharren . Ja der
Nachmittagsfitzuug wurde der Antrag Haußmanu , von den
Standesherreu einenWohnsitz im Deutschen Reich
zu verlangen, mit 12 gegen 4 Stimmenangenommen.

Stuttgart, 7 . Juni.
Die Verfassuugskommisfiou der Kammer der Abge¬

ordneten beriet heute die Budgetrechtsfrage. Der Abgeord¬
nete Haußmanu beantragte : im tz 181 1 ) Ziff . 2 Abs . 2
wie folgt zu gestalten : diejenigen Steuern, deren Sätze im
Weg der ordentlichenGesetzgebung fest bestimmt find, werden
außer in dem Fall der Ablehnung des Etats im ganzen in
diesen solange und ivsowrit forterhobeu, als nicht beide
Kammern über die Ablehnung oder die Ermäßigung des
Steuersatzes eiuverstaudrn sind . Die Erhebung einer solchen
Steuer für eine Fiuavzperiode kann jedoch vom 1 . April
1911 ab ohne Zustimmung der Ersten Kammer unterbleiben,
wenn auch ohne diese Steuer und ohne . Heravziehuug an¬
derer Steuern zu einem höheren Steuersatz als im letztver-
gangeneu Etatsjahr für den Staatskedarf bei Zugruudleg-
ung der von der Regierung im Entwurf des Hauplfinavz-
etats vorgeschlageueu Erträge des Kammerguts und der ein¬
zelnen Steuern volle Deckung vorhanden ist. Eines über¬
einstimmenden Beschlusses beider Kammern bedarf es, wenn
eine Steuer, für welche in einem Steuergesetz ein fester
Steuersatz bestimmt ist, in einem höheren Steuersatz erhoben
werden soll ; 2) am Ende des 8 als Abs. 2 zu setzen : Bei
der Beschlußfassung über Aufnahme von Anlehen und über

W L « s « frucht. M
Wer nur an Wenn und Aber denkt,
Wird große Stücke nicht vollbringen
Das Schicksal dem die Gunst nur schenkt,
Der alles setzt an das Gelingen.

Der Schmuck von einer Million.
Bon GeorgPaulseo.

Ob 's wahr war oder nicht , wer wußte eS ? Gewiß war,
daß der Witwer die respektvolle Anhänglichkeit an seine
Frau auf die hiuterlassene kleine Harriet übertrug . Er
hatte ja nicht viel Zeit , sich so recht um das kleine Mäd¬
chen zu bekümmern , aber fuhr er zur nächsten Stadt , um
das gehobene Edelmetall zu veräußern , so kam er nie ohne
irgend ein Geschenk für das Kind zurück. Harriet war
kaum vier Jahre alt, als sie schon eine wertvolle goldene
Kette um den braunen Hals trug , wenn sie sich mit dem
Bruder und anderen Spielgefährten im Freien, unter der
Sonne umherbalgte. Begehrliche Augen hatten auf dem
Prunkstück oft geruht, aber die nach der Beute Lüsternen kannten
Alle O 'Brieu . sie wußten, wer seiner Harriet etwas autat,
konnte seine Rechnung nur mit dem Himmel machen . Und
so kam eS, daß Frau Mary's Tochter in dem ganzen
Camp (Lager) sehr bald eine ebensolche Aufmerksamkeit
trotz ihrer jungen Jahre erntete, wie vordem die Mutter
sie besessen. Ihr Bruder James hatte es nicht besser als
alle übrigen Kinder in dem Bergwerksgebiet, mit dem mach¬
ten weder sein Vater noch dessen Kameraden besondere Umstände.

Harriet O'Brieu war noch nicht fünf Jahre , als ihr
Aufenthalt iu dem Gebirgslager endete . Es kam plötzlich
damit, wenn ihr Vater sich auch schon längere Zeit mit
dem Gedanken getragen hatte ; sein Geschäftssinn ließ ihm,
der mit seiner Hände Arbeit sich nicht blos eine erhebliche
Summe errungen hatte, der auch dazu das Eigentumsrecht !
mehrerer wertvoller Minen besaß , keine Rahe mehr. Der

, Erzsucher wollte ein Minenspekulaut werden, seine Phantasie
i spiegelte ihm, nachdem nun einmal der Grund zum Reich-
, tum gelegt war, zahllose Schätze und Millionen in der Zn-
s kauft vor . Der fleißige Arbeiter war ein haarscharf rech-

neuder Kaufmann geworden , dem auch bald kleinliche Rechts-
! skrnpel keine Gewissensbisse mehr machten , nachdem er oft

bemerkt hatte, wie wenig seine geldhungrigen Kameraden
sich von irgend welchem Ehrgefühl leiten ließen. Geld um
jeden Preis , war die Losung I Darüber war es wieder
einmal zu einem heftigen Zank gekommen, in welchem die
Schußwaffe das letzte Wort gesprochen hatte. Es war
nicht das erste Mal , daß Patrick O'Brieu sein Recht mit
dem Revolver verteidigt hatte, es hatte ihm nichts ausge¬
macht , daß da ein Mensch blutend zu seinen Füßen lag.
Aber die Polizei war doch nicht mehr ganz so nachsichtig
bei solchen Schlichtungen von Meinungs -Verschiedenheiten,
wie einstmals, und daun hatte ihn seine kleine Tochter
Harriet , die zufällig dem Vorgänge beigewohnt hatte, mit
so merkwürdigen Augen augeschaut . Da war dem unter
Rauheiten aller Art ergrauten Manne der Ort verleidet
gewesen, noch einmal hatte er eine Viertelstunde an feiner
Frau Grab verweilt und dann Hab und Gut mit den Kindern
auf einen Wagen gepackt. Im Na war 's fortgegaugeu auf
Nimmerwiedersehen.

Drei Jahre nur blieb O 'Brieu iu der Bezirkshaupt¬
stadt, sein Vermögen durch ebenso gewagte , wie glücklich
endende Spekulationen derartig vermehrend, daß mau von
ihm bereits als von einem Manne sprach , iu dessen Fingern
alles , was er aufasse , zu Gold werde . In diesen Jahren
ward Harriet , die wilde, verzogene Tochter, bereits zu einem
jungen Dämchen, von dessen Launen die ganze Stadt sprach
und ihr noch nicht den Kuabeuschnheu entwachsener Bruder
ward einer der meist und nicht gerade im guten Sinne ge¬
nannten Schlingel der Stadt. Die Zeitung berichtete so¬
gar, wie Harriet O 'Brieu sich eine eigene kostbare Equipage

gekauft habe, an deren Seiten auf den Spazierfahrten hoch
zu Roß ihr Binder ritt. Und Patrick O'Brieu bezahlte,
ohne eine Miene zu verziehen, diese Extravagavzeu seiner
Kinder, die nur das wirklich moderne nordamerikauische
Geschwister . Paar genannt Warden . Ob der Vater darüber
stolz oder ärgerlich über die von seinen Sprößlingeu ge¬
triebene Verschwendung war, vermochte niemand zu ergrün¬
den, denn er veränderte bei Bemerkungen über seine Kinder
keine Miene.

Ein äußerst kühner, aber vollständig gelungener Ge-
schäftSstretch, mit dem O 'Brieu seinen schärfsten Konkurrenten
lahm legte, brachte ihm zwar neue Millionen , aber solche
erbitterte und zu Allem entschlossene Feindschaft, daß es der
schlaue Irländer vorzog, iu dem ganzen Bezirk seine Zelte
abznbrecheu , das heißt, seinen Wohnsitz nach dem großen
New-Dork zu verlegen, wo er mit seinem Vermögen nicht
blos eine ganz andere Rolle spielen , sondern auch sein Ein¬
kommen durch Unternehmungen der allerverschiedeustru Art
noch gewaltig vermehren konnte . Und weil er seine Energie
im schnellen Insassen bei anSfichtsvollen Geschäften be¬
wahrte und seine Skruppellostgkeit dazu, so fiel ihm bald
ein Riesenerfolg tu den Schooß . Tammaoy Hall, die ein¬
flußreiche politische Klique New - Uork 's, brauchte große Sum¬
men , seinen Wahlsieg zu erringen, und Patrick O'Brieu er¬
kannte sofort, was er au Gewinnen einheimsen könnte , wenn
er ein paar Millionen riskierte. Es kam so, Tammany Hall
schlug seine Gegner dadurch, daß er das Geld mit vollen
Händen ausstreute, auS dem Felde, und der Profit aus ihm
später übertragenen Lieferungen erweckten selbst iu den sonst
so unbeweglichen Zügen O'Brieu 's ein behagliches Schmun-
zelu . Damit war auch die gesellschaftliche Stellung seines
Hanfes gesichert, iu dem Harriet die vollendete Herrin be¬
reits zu einer Zeit spielte , iu der andere junge Mädchen
noch kurze Kleider tragen.

In der Tochter des einstigen ErzsuchrrS war eine große



Veräußerungen von Bestandteilen deS KammergutS, auch
wenn sie in Verbindung mit der Beschlußfassung über den
Haoptfiaanzetat erfolgen, find beide Kammern gleichberechtigt.
Dieser Antrag wurde von dem Präsidenten Payer näher
begründet. Wenn man wünsche, daß die Reform zustande
komme, müsse man uachgebeu ; denn man köane es nicht
verantworten, die Reform an diesem Punkt scheitern zu lassen.
Graf Uxküll sprach seine Ansicht dahin auS, daß die hier
gemachten Zugeständnisse nicht groß seien. Der Abg . Kraut
dagegen sah in dem Antrag ein weitgehendes Entgegen¬
kommen und sprach starke Bedenken dagegen ans. Hieber
erklärte sich mit dem Aatrag Haußmaau einverstanden.
Gröber erklärte , daß eS sich hier um tiefe Eingriffe in die
Rechte der 2 . Kammer handle und daß das Zentrum es
ablehne, an einer Verfassangsreform auf Kosten der zweiten
Kammer mitzuwirken. Keil sah in dem Antrag Haußmann
ein Aufgrbrn deS Stenerbewilltgungsrechtes und erklärte sich
gegen den Antrag . Ministerpräsident v . Breitling sprach
die Hoffnung auf eine Verständigung ans, während Finanz¬
minister v. Zeyer erklärte , die 2 . Kammer möge der ersten
zustimmen , jedenfalls aber nicht hinter den Antrag deS
Berichterstatters zurückzehea . Die Weitrrberatang wurde
auf morgen festgesetzt.

LanöesnactzrichLen.
* Akleusteig , 8 . Juni. Den Absendern von Paketen

und offenen Karten mit Nachnahme nach Orten innerhalb
Deutschlands wird versuchsweise gestattet, der Paketadresse
oder der Karte das ausgefüllte Formular einer ungestempelten
Postanweisungskarte beizufügen . Hierbei dürfen nur die
von der Postvrrwaltung (zum Preise von 1 Pfg. für je
2 Stück) auSgegebenen Postanweisungskarteu benützt werden. !
Die Postanweisung ist am obereu Rande der Paket¬
adresse oder Karte mit mindestens 2 Klammern haltbar
zu befestigen. Die Klammern müssen derart beschaffen

'
sein , daß eine Verletzung von Postbeamten oder eine Be¬
schädigung anderer Postsendungen vermieden bleibt . Nicht
zulässig ist die Verwendung von Stecknadeln, sowie das An¬
kleben der Postanweisung oder das Anheften mittels Fadens.
Die Postanweisungen dürfen von den Absendern nicht
frankiert, auch darf als Empfänger einer Postanweisung
nur der auf der Nachnahmesendung unter dem Nachnahme¬
vermerk verzeichnet«: Absender angegeben werden. AlsPost-
anweisungsbetrag ist der nach Abzug der Postanweisungs-
gebühr verbleibende Nachnahmebetrag avzugeben ; die Post- ?
anweisungSgrbühr ist nach dem Nrchnahmebetrag zu be- '
rechnen . Dir Kasseuzeicheu und Buchungsnummern find
zweckmäßigerweise außer auf den Postanweisungsabschnitt
auch auf die Paketadresse oder Karte niederzuschreibeu —
für den Fall, daß die vom Absender beigefügte Postan¬
weisung verloren geht und durch eine von der Post aus¬
zufertigende Postanweisung ersetzt werden muß.

* Wsttweil, 7 . Juni. Der gestern hier abgehalteue
21 . Berbandstag der Wirte Württembergs
nahm in der Umgeldsfrage eine Resolution an , wonach vor
den nächsten Lavdtagswahlen die Kandidaten auf die Um¬
geldswünsche des Wirteverbavds festgelegt und die Stimme
nur solchen Kandidaten gegeben werden soll , die rückhaltlos
verspreche » , für die Abschaffung des Umgelds eiozutreteu.
Gleichzeitig wurde der geschäftsführende Ausschuß beauftragt,
au der zuständigen Stelle sich darüber Auskunft zu ver¬
schaffen , warum dem seiuerzritigen Beschluß der Abgeord¬
netenkammer betr. die Durchschnittspreisberechnung und die
Entlastung der billigeren Weine bis jetzt noch nicht
entsprochen wurde . Ein weiterer Beschluß richtete sich
gegen die Auswüchse des Flascheubierhaudels ; es wurde
in dieser Beziehung mitgeteilt, daß eine, die höhere Be¬
steuerung des Flaschenbierhandels bezweckende Eingabe au
die Regierung und die Abgeordnetenkammer gerichtet

Aenderung vorgegangen , und zwar hatte dazu ihr Bruder
James den ersten Anstoß gegeben . Das war noch vor der
Ürberstedlung aus der County -Hauptst adt des Bergbezirks
nach New -Iork der Fall gewesen . Bei einer der erwähnten
Ausfahrten hatte James in seinem Uebermut nach einem
alten Manne , der ihm nicht schnell genug auS dem Wege
gehen konnte, mit der Reitpeitsche geschlagen , so daß der
Getroffene gestolpert und zu Boden gefallen war . Harrtet,
die in ihrem jetzigen Leben ganz vergessen hatte wie jammer¬
voll es ihnen selbst früher ergangen war , hatte darüber ge¬
lacht , aber das Lachen war ihr vergangen und hatte einem
tiefem Erschrecken Platz gemacht , als sie dem zu Boden ge¬
stürzten Greis ins Gesicht schaute. Auf dessen blassen Lippen
zeigten sich rote Tropfen , der Fall hatte Wohl irgend eine
innere Verletzung hervorgerufen. Uod bei diesem Anblick,
der sie sofort an den zu Boden gestreckten Erzsucher , der im
Streit mit dem Vater erschossen war, erinnerte, kam eS zurrst wie
starres Entsetzen über sie, aus dem ein furchtbarer Zorn wurde.

Sie gebot dem lachenden Bruder, er solle sofort seinen
Jungenstreich wieder gut machen und dem Gemißhaudelte«
oufhelfen . James lachte der zürnenden Schwester höhnisch
ins Gesicht, sie solle zu Haus bleiben und mit einer Puppe
spielen , aber nicht ihn Hofmeistern wollen. Dabei schwenkte
er abermals die Gerte, sah sie sich aber im nächsten Augen¬
blick entrissen . Und dann schlug ihn Harriets kleine, kräftige
Hand mehrere Male so scharf mit der Peitsche über Arm
und Hand , daß James laut aufschrie . Wütend entfernte er
sich , während seine Schwester den alten Mann emporhebeu
und fortbringen ließ.

Diese Szene hatte das Kind, das Harrtet zur Zeit
dieses Vorganges noch war, zum ersten Male veranlaßt,
über Dinge uachzudevken , die sie bis dahin kaum beachtet.
Sie hatte Wohl vernommen , wie über sie alle so mancherlei
gesprochen wurde, aber im Vollbewußtsein ihrer Selbständig¬
keit und des Reichtums des Vaters hatte sie auf solche

worden ist. Der württ . Brauereiverband soll um seine
Unterstützung znr Bekämpfung der Auswüchse desFlaschen-
bierhaudels angegangen werden. Einem Antrag des Wirte¬
vereins Gmünd gemäß soll auch dem Bierverkauf durch
dir Fabrikkantinen in Zukunft besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt werden. Weitere Gegenstände der Beratung bildeten
die Autialkoholbewezuvg, die Ruhezeitverordunog im Bäckerei-
gewerbe und das hauptsächlich im Remstal noch übliche
Eintreten im Herbst ; in letzterer Beziehung wurde be¬
schlossen, bei den betreffenden Schultheißenämteru vorstellig
zu werden , damit das unappetitliche Eintreten von Trauben
sobald als möglich abgeschafft werde . Der nächstjährige
Verbandstag wird in Ludwigsburg abgehalten werden.

* Stuttgart , 6 . Juni . Die Tätigkeit der württ. Ge¬
werbegerichte, deren eS jetzt22 find, war auch im Jahr
1905 eine sehr intensive . Der Geschäftsumfaug ist nament¬
lich wegen der im Laufe des vorigen Jahres erfolgten Au-
gliederung der Kanfmauusgerichte beträchtlich gewachsen.
Im ganzen find 3050 Klagen anhängig geworden. Davon
konnten835 schon am ersten Tag erledigt werde « ; nur in
582 Fällen ist von der Erhebung der Klagen bis zur Er¬
ledigung mehr als eine Woche verstrichen . Fast bei der
Hälfte aller anhängig gewordenen Fälle, uämltch in 1475,
kam ein Vergleich zustande ; nur in 343 Fällen war ein
Eodarteil notwendig ; in 737 Fällen wurde die Klage ent¬
weder vor dem Vorsitzenden oder vor dem besetzten Gericht
oder schon vorher zurückgenommen.

ff Stuttgart, 7 . Juni . 2 5 . Verbandsversamm¬
lung des Verbands landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften in Württemberg e. V . Zu dem
anläßlich des Jabiläums des Verbands vrranKalteteu Fest¬
akt in der Liederhalle erschien der König in Begleitung des
Geueraladjutauten von Bilfinger und des Flügeladjutanteu
Hauptmauu Dörtenbach . Außerdem waren anwesend die
Minister von Pischek, von Weizsäcker , Staatsrat Freiherr
von Ow sowie verschiedene höhere Ministerialbeamte.
Uoiverfilätsprofessor a. D . Dr . Leemoun dankte dem Kö üg
für sein Erscheinen und brachte ein dreifaches Hoch auf den
Landesherren aus, in das die Versammlung begeistert ein¬
stimmte. Hierauf ergriff Minister von Pischck daS Wort,
um den Verband namens der K. Regierung zu begrüßen
und zu beglückwünschen. Die landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften seien zu einem stattlichen Baum heraogewachsc»,
der reiche Früchte trägt. 63 °/g der württemberaischen Ge¬
meinden besitzen schon landwirtschaftliche Genossenschaften
und I Vs Million Einwohner wären mit dem Wohlergehen
und Gedeihen des Verbands eng verknüpft. Der Midister
hob sodann die Verzüge deS genossenschaftlichen Zusammen¬
schlusses nud dessen segensreiche Tätigkeit hervor, wies auf
die tüchtigen Männer hin , die in hingebungsvoller uneigen¬
nütziger Arbeit den Interessen des Verbands diente» und
dessen Blüte wesentlich gefördert haben . Die erzieherische
Kraft, die dem Genosseuschaftsgrdaukeu inne wohne , sei nicht
hoch genug zu veranschlagen und so gehen denn der wirt¬
schaftliche und moralische Wert der Genossenschaften mit
einander Hand in Hand . Das persönliche Erscheinen des
Königs beweise, welche Förderung den Bestrebungen des
Verbands von allerhöchster Stelle zu teil würde und dieses
Eintreten deS Königs sei für die verantwortlichen Behörden
maßgebend uud bestimmend, die Förderung des Genossen¬
schaftswesens als wesentliche Ausgabe zu betrachten. Uni-
verfitätSprofessor Dr. Leemvnu warf hierauf einen Rückblick
auf die Entwicklung des Verbands, der bei seiner Gründung
23 Darlehenskassenvereine mit 1150 Mitgliedern zählte und
jetzt 1215 Genossenschaften mit 122 500 Mitgliedern um¬
faßt . Trotz vielfacher Gegenströmungen habe sich die gute
Sache gleichwohl Bahn gebrochen. Der den Genossen¬
schaften eröffnet? ordentliche Kredit habe Ende 1905
Mk. 8 429 200 betragen und der Jahresumsatz 1905 den
Betrag von Mk. 41 951 874 80 erreicht . Das eigene Ver¬

Worte überhaupt nicht weiter geachtet. Jetzt kamen allerlei
Einfälle in ihren kleinen Kopf . Sie sah Kinder ihres Alters
in Lampen durch die Gassen streichen , deren Finger behend
nach einem Fleischstück in einem Schlächterladen griffen, wenn ^
sie sich unbemerkt glaubten , um es mit nach HauS zu nehmen. i
Daun nahm schnell ihre Erinnerung den Rückweg zu dem
Aufenthalt in dem GebirgSrevier , wo sie selbst als zügelloses
kleines Geschöpf hierhin uud dorthin gelaufen war , und wo
sie , wenn sie auch nie wegen der täglichen Nahrung hatte
Not leiden müssen , doch so viel Elend unter Altersgenossen
und Spielkameraden erblickt hatte. Und in dem frühreifen
kleinen Köpfchen tauchte schnell die Frage auf : „Warum
ist 's Deinem Vater , Deinem Bruder so viel besser ergangen,
als den anderen, die sich nahmen , wo sie etwas ergreifen
konnten ? " Einmal nur ein einziges Mal hatte sie mit dem
Bruder darüber gesprochen. Der hatte seine Peitsche, die
ihn nie verließ , geschwenkt uud gerufen : „ Weil'S Dummköpfr
find, die Prügel verdienen. " Dann hatte sie den Vater
einmal nach dem Essen am stillen Sonntag , dem einzigen
Tag, an dem Patrick O'Brieu mit seinen Kindern in der
Woche beisammen war , gefragt : , Pa ' dear, warum haben
Mike's drüben in der neunten Straß : den Puter im Geschäft
nebenan heimlich fortgenommen , als Niemand hinsah ?" —
worauf O 'Brieu mit einem bei ihm seltenen Verziehen der
Gefichtszüge , das Lachen bedeuten sollte, erwidert hatte : . Weil
Mike's dabei das Geld sparten I" — „Haben nicht alle
Leute Geld ? " fragte das Mädchen weiter. — „Wenigstens
nicht Alle viel ! ' versetzte der Vater, uud das Lachen wurde
noch etwas ausgeprägter . — „ Warum nicht ? " — . Weil
dann nicht Einzelne sehr viel haben könnten, Harriet , und
nicht Jeder seinem Mädchen eine goldene Kette kaufen könnte,
wie Dn sie trägst, ssirl ! " Daun war Patrick O'Brieu
in sein Arbeitszimmer gegangen , hatte sich seine kurze Pfeife,
an die er auS der Erzsuchezeit her gewöhnt war , gestopft
und bei dem dichten Rauch über neue Geschäfte nachgedacht.

mögen der Zentralkasse betrug Ende 1S05 Mk. 362 705 . 10.
Nachdem der Berbandsvorfitzende die Darstellung der wich-
tigsteu Vorgänge im Verband gegeben, verließ der König
unter Hochrufen den Saal . Darauf folgte der geschäftliche -
Teil der VerbandSfitzung , der in kurzer Zeit beendet war.
Es wurde beschlossen 4°/g Dividende zu verteilen . Die ^
Zahl der Mitglieder der Zentralkasse betrügt 1017 , die der
Geschäftsanteile 1915 . Nach Genehmigung der Bilanz,
Erteilung der Entlastung des Vorstands und nachdem Fabri¬
kant Wendler -Tübiugen die Verdienste des Verbaudsvor- !
fitzenden gefeiert hatte, wurde die Sitzung geschlossen.

ff Stuttgart, 7 . Juni. Die Einführung der Lernmittel- .
freihett an den hiesigen Volksschulen stand als erster Punkt
auf der Tagesordnung der heutigen gemeinschaftlichen
Sitzung der bürgerlichen Kollegien . Im Grmeinderat wurde
bekanntlich die Lernmittelfreiheit mit 20 gegen 6 Stimmen
beschlossen. Der stellvertretende Obmann des Bürgeraus¬
schusses, Rechtsanwalt Dr. Milezewski gab die Erklärung
ab, daß der Bärzrrausschuß in seiner Mehrheit dem Be¬
schluß des Gemetnderats nicht britrete. Nach einer lebhaften '
Debatte wurde die Lernmittelfreiheit vom Bürgerausschuß
in namentlicher Abstimmung mit 15 gegen 9 Stimmen ab -
gelehnt. Auf Aatrag wird wahrscheinlich in den nächsten
Tagen eine Durchzählung vorgenommeu werde».

ff Stuttgart, 7 . Juni . (Strafkammer .) U cker der An¬
klage der fahrlässigen Brandstiftung stand der Schreiner - l
Meister Wilhelm Hettler von Leonberg vor Gericht. Am
2 . Mai ließ der Angeklagte im Kesselhaus , dasau das von
ihm bewohute Fabrikgebäude augebaut ist, 50—60 nasse
Bretter zum Trocknen neben den geheizten Dampfkessel auf¬
beugen . Nach Schluß der Arbeitszeit gerieten die Bretter,
die nicht entfernt worden waren, in Brand. Als die Feuer¬
wehr erschien war bereits ein Loch durch das Dach ge¬
brannt . Die Strafkammer verurteilte Hettler zu 50 Mark
Geldstrafe.

* Stattgart , 8 . Juni . Seiner ersten Sendung von
Liebesgaben für die deutschen Soldaten in Deutsch-Südwest¬
afrika ließ der Württ . Laudesverein vom Roten Kreuz
gestern eine weitere folgen, die in 1008 Paketen in 28 mit
Zivkeivsatz verpackten Kisten Leibwäsche, Geuußmittel und
sonstige Gebrauchsgegeustäude enthält.

ff Keidenheim, 8 . Juni . Der seit einigen Tagen wegen
Geschäftsuoregelmäßigkeiten suspendierte Bezirksuotar Me-
gerle in Gingen a . Br. erschoßsich gestern nachmittag in
seiner Wohnung.

ff Ittm, 7 . Juni . Amtsdieaer Mahler bei der Münster-
Verwaltung in Mm stürzte beim Ausweichen seiner Veranda
in die Tiefe und blieb tot liegen.

* Aus dem vayr . Allgäu , 7 . Juni . Heute wurde in
S 0 nth 0 fen das Haus des Konditors KöberledurchIn-
geuieur Rückgauer aus Stuttgart um 1,70Meter
gehoben. Die Hebung ging glücklich vonstattev.

* Zweivrücken, 7 . Juut. Als der von hier nach Hom¬
bach fahrendeMotorwagen die steile Straße heruuter-
fahr , versagte die Bremse . Der Wagen sauste auf das
Trottoir und fiel um . Die Insassen des Wagens, 3 0 au
der Zahl , wurden vom Wagen her ab ge¬
schleudert und sämtlich teils schwer , teils leichter ver¬
letzt . Ein Mau», der unter den 80 Zentner schweren Wagen
zu liegen kam, wurde erdrückt . Viele der Insassen erlitten
Koocheubrüche. Das Unglück schreibt mau der Überlastung
des Wagens zu.

sj Ilrankfurta. M ., 7 . Juni . Die deutsche Automo¬
bil-Wettfahrt Frankfurt a. M.—München—Wien —München,
das sogenannte Herkomer-Reaueu, hat am Mittwoch be¬
gonnen . 133 Wage » traten in Abständen von je einer
halben Minute die Fahrt.

ff Köln, 8 . Juni . Der Vorstand des aus 110 Vereinen

Das war seine Feiertags- Unterhaltung gewesen, so lange er
> in der Hauptstadt des Berg-Reviers noch verweilt . Wie
i die Kinder sich unterhielten, kümmerte ihn wenig , denen be- ^

zahlte er Hofmeister und Gouvernannte und beschenkte sie.
Sich über die Erfolge des Unterrichts zu informieren , fiel

l ihm Wetter nicht ein. James und Harriet waren die Kinder
des weit und breit als gescheidt bekannten Patrick O'Brieu,
da war es selbstverständlich nach der Ueberzengung deS
Vaters, daß die Früchte nicht weit vom Stamme fielen . Gaben
sie eigenmächtig Geld aus, er hatte genug , machten sie von
sich rede », so reizte uud befriedigte das nur die Eitelkeit deS
ganz in seinem Gelderwerb ausgehenden Geschäftsmannes.

Als man nunmehr nach New -Jirk übergefiedelt war
uud dort im teuersten Viertel ein neues Haus bezogen hatte,
für dessen Einrichtung Möbelfabrikaut , Maler und Dekorateur
fast unbeschränkten Kredit erhalten hatten, änderte sich für
die Familie Manches, besonders für Harriet . AlS fie das
prunkvolle Innere des Hauses zum ersten Male geschaut
hatte«, da hatte so etwas wie Bewunderung fie alle drei er¬
griffen. Das war doch ein LoxuS, wie fie ihn in dem früheren
weltfernen Wohnsitz nicht für möglich gehalten hatten, und
den konnten fie sich leisten l Diese mit Gold geschmückt«
Marmorsäulen , diese wundervollen Seiden-Tapeteu , die kost¬
baren Teppiche, in denen der Faß versank , das Prächtige
Mobiliar, das war staunenswert ! Patrick O'Brieu nahm
unwillkürlich den Hut ab, als wolle er sich, der das für
diesen Aafwaud erforderliche Vermögen in so verhältnismäßig
kurzer Zeit zusammeugebracht hatte, selbst seine Hochachtung .
ausdrücke», uud Harriet schaute träumend, wie in eine
Märchenwelt . „ Es ist zu schön, es ist zu schön, Pa ! ' konnte
fie nur immer wieder sagen, während ihr Bruder JameS
vor sich hinmurmelte : . Wirklich I Hätte doch nie geglaubt,
daß der Alte so viel Moury hat I " Zum Glück hörten
weder Vater , noch Schwester etwas von diesen den Stamm¬
halter des Hauses so recht keuuzeichuenden Worten . (F. f.)



bestehenden rheinisch -westfälischen WirteverbaudeS beschloß
gegenüber der von dev Bierbrauern beschlosseueu BierPreiS-
erhöhuug für deu Fall , daß die Bierbraue-
reienaufihremBeschlnßbesteheo . dieGrüud-
ung einer Bere iuSbrauerei, da die Erhöhung
des Bierpreises im Ausschau! nicht angängig ist.

f Ausländisches.
* Kom, 7 . Juni . Wie die ,Ag. Stef." aus Tanger

vom heutigen Tage meldet , ist die italienische Mission unter
l der Führung Malmufis am 3 . dS. Mts . nach guter Reise

in Fez eiugetroffen.
js Baris , 7 . Juni. Die internationale Konvention zur

Ausarbeitung der Statuten der marokkanischen Staatsbank
hat die Arbeit beendet und dev Entwurf der Statuten
angenommen. Der Vorsitzende der Kommission hielt eine
lehr herzliche Ansprache, auf welche der deutsche Delegiertedankte.

ss London, 7 . Juni. Der der Cunardliuie gehörige
Tnrbinendampfer Lusitania ist heute vom Stapel gelassenworden. Das Schiff hat ein Deplazemevt von 32 500 Tonnen,
eine Geschwindigkeit von 25 Knoten, ist 785 Faß lang und
88 Fuß breit und kann 550 Passagiere I ., 520 II. und
1300 III. Klasse befördern ; die Schiffsbesatzung ist 800
Mau« stark.

* Madrid , 6 . Juni. Wie die „ Corrrspondencia de
; Espana " mittrilt , flüchtete MoraleS sofort nach Verübungdes Bombenanschlages in die Geschäftsräume des BlattteS

„ El Motiv"
, rasierte sich dort den Schnurrbart ab und

verbrachte darauf die Nacht in einer Herberge . im Weich¬bilde der Hauptstadt , wo ihn der Revolutionär Mata mit
einem andere» Anzug versah.* Madrid, 7 . Juni. Der Ministerpräsident Moret hatdem König die Demission des Kabinetts angeboren. Moret
ist vom König endgültig im Amte bestätigt worden und
wird daS Kabinett neu bilden.

jf Merv-Aork, 8 . Juni. Nach einem Telegramm aus
Hillsboro in Kansas ist die Stadt Gössel , die eine
deutsche menonitische Niederlassung ist, durch SturmVollständig zerstört worden. Etwa 80 Personen findverletzt.

Die Zweikaiserzusammenkunst in Wie«
hat stattgefuude». Kaiser Wilhelm traf am Mittwoch vor¬
mittag ein und wurde vom Kaiser Franz Joseph herzlichbegrüßt. Die Ankunft erfolgte zur festgesetzten Stunde 8^Uhr bei trübem, und stürmischem Wetter. Kaiser Wilhelmin der Uniform eines österreichischen Generalsder Kavallerie
stand am Fenster und erwiderteden Groß des in preußischer
Generalsuutform erschienenen Kaisers Franz Joseph durchSalutieren. Als der Zag hielt, eilte er dem greisen Kaiserentgegen. Beide Fürsten umarmten sich zunächst , daun
tauschten sie, während ihre Hände fest ineinander ruhten,drei Küsse. Hierauf begrüßten die Erzherzöge den hohenGast . Lebhaft plaudernd bestiegen die Herrschereinen offenenWagen , der sie nach dem Schlosse Schöobruvu bei Wien
brachte. Das Publikum, - aS den Majestäten Huldigungenbereitete, war nur spärlich vertrete», denn unter dem Eindruckdes Madrider Bombenanschlags waren ungewöhnlichstrenge
polizeiliche Absperrungsmaßnahmen getroffen worden. Große
Truppenmassen bildeten Spalier und die Musikkapellen
spielten . Die Straße nach dem Schlosse war wie der
Bahnhof in herrlicher Weise geschmückt , man sah öster¬
reichische und reichsdeutsche Fahnen. Bald nach seinemEintreffen im Schlosse Schönbrnnn empfing Kaiser Wilhelmden Minister des Auswärtigen Grafen Goluchowskr zu einer
längeren Unterredung . Ferner ewpfiug der deutsche Kaiser

deu ungarischen Ministerpräsidenten Dr. Wekerle und den
neuen österreichischen Ministerpräsidenten Frhro . v . Beck.
Noch im Laufe deS Vormittags verließ der Monarch mit
dem Feldzeugmeister v . Steininger Schöubruuo , um bei den
Erzherzöge» und Erzherzoginnen seine Karte abzugebeu.In allen Straßen wurde der Kaiser stürmisch begrüßt.Seine Majestät dankte durch unablässiges freundlichesGrüßen.

Ueber das Eintreffen in Schöubruun wird noch be¬
richtet : AIS sich der kaiserliche Wagen der Hofallee näherte,
erklang die preußische Hymne, gespielt vou zwei Militär¬
kapellen . Der Generalmarsch wurde geschlagen uud ge¬blasen, die Fahnen senkten sich zu« Gruß. Bor dem Schloß
standen ein Triumphbogen uud mächtige Flaggenmasten mit
Blumen - uud Reifiggewinden. Der Wagenzug der Maje¬
stäten uud des Gefolges bestand aus 16 ganz gleichen Hof¬
wagen. In einem der letzten Wagen saßen die beiden
Teckel des deutschen Kaisers. An zwei Fenstern der Stadt¬
front des Schlosses standen die kleinen Söhne der E -rkeliu
des Kaisers Franz Joseph , der Fürstin Modisch grätz und
Tochter deS Kronprinzen Rudolf , die mit wehenden Tüchernuud „ Hoch I " deu kaiserlichen Urgroßvater und seinen Gastbegrüßten.

In der Küpnzineraruft legte Kaiser Wilhelm au den
Särgen der Kaiserin Elisabeth und seines verstorbenen
Freundes , des Kronprinzen Rudolf Kränze nieder. Vou
der englischen zur deutschen Botschaft ging der Kaiser zuFuß. Mittags fand bei dem deutschen Botschafter ein Essenstatt, an dem die beiden Kaiser, die Ministerpräsidenten
Oesterreichs und Ungarns, der deutsche Staatssekretär des
Auswärtigen v . Tfchirschky und viele Hofwürdeuträger teil-
uahmeu. Herr v. Tfchirschky und Minister des Aeußeru,Graf Goluchowskh hatten Besprechungen. Beide Maje¬
stäten verliehen zahlreiche Auszeichnungen. Nach einem
Mahl Lei der Erzherzogin Marie Valerie, der Liebliugs-
tochter Kaiser Franz Josephs, besuchte Kaiser Wilhelm eine
kleine Abendfestlichkeit bet dem Fürsten voü Fürstenbrrg.

* »
js Wie«, 7 . Juni. Um 11 Uhr 26 hielt der Zug bei einer

improvisierten Haltestelle bei Korueuburg. Kaiser Wilhelmund seine Begleitung stiegen aus, worauf Graf Wilczrck den
Kaiser begrüßte. Nach kurzem Cercle wurde in einem kaiser¬lichen Viererzug die Fahrt nach Kreuzevsteiu aogetreteu.Bet der Zugbrücke wurde der Kaiser vou der Familie desGrafen begrüßt. Als der Kaiser den Banubereich der Burgbetrat, wurde auf dem großen Hof die deutsche Kaiserstan¬darte gehißt. Ein Horvquartett intonierte »Heil Dir im
Siegerkranz" und zugleich begannen alle Glocken zu läuten.
Nach Vorstellung der anwesenden Herren erfolgte ein Rund-
gang durch das Schloß , der um 1 Uhr durch ein Dejeunerunterbrochen wurde. Während des Mahls konzertierte einQuartett, hernach wurde der Rundgavg fortgesetzt. Um4 Uhr verließ Kaiser Wilhelm Kreuzeustein uud trat die
Rückfahrt nach Hiczing an.

js Wie», 7 . Juni. Kaiser Wilhelm uud Kaiser FranzJoseph haben gestern au den König vou Italien ein in
französischer Sprache abgefaßteS Telegramm gerichtet , dasin der Urbersetzuvg lautet : „ Zu Zweien vereinigt übersendenwir unserem dritten treuenVerbündeten deu Ausdruckunsererunveränderlichen Freundschaft. Wilhelm, Franz Joseph.Die ebenfalls in französischer Sprache abgefaßte Antwort¬
depesche LeS Königs vou Italien, die an den Kaiser FranzJoseph gerichtet wurde, hat folgenden Wortlaut : Ich teiledie Befriedigung Ew. Majestät und S . M. des deutschenKaisers über Ihr Zusammensein und bitte die beiden Ber-büudeten mit meinem Danke für Ihre liebenswürdige Depeschedie Versicherung meiner treuen und unverbrüchlichenFreund¬schaft eutgegeuzunehmen. Victor Emauuel.

js Wie«, 7 . Jaui. Abends fand in der großen Galeriedes Schönbrunner Schlosses, welche herrlichen Blumen - und

Zierschmuck trug , Tafel statt ; derselben wohnten bei der
deutsche Kaiser mit der Erzherzogin Maria Josefa , KaiserFranz Josef mit der Erzherzogin Maria Annunziata , fernerdie Erzherzöge Franz Salvator , Friedrich, Josef, Rainer
uud Karl, die Erzherzoginnen Jsabella Maria Henriette,Gabriele und Jsabella Maria. In der Mitte der Tafel
saßen beide Monarchen. Nach der Tafel hielten die Maje¬
stäten Cercle . Hierauf brachte der Wiener Mänuergesang-vereiu eine Serenade dar.

js Wie«, 7 . Juni. Kaiser Wilhelm hat heute abend
um 9 23 Uhr vom Penziuger Bahnhof aus die Rückreise
angetreteu. Etwa 5 Minuten vor der Abfahrtszeit trafendie beiden Monarchen am Bahnhöfe ein, mit ihnen der
deutsche Botschafter und der Ehrendienst. Kaiser Wilhelm,der die Uniform seines 7 . ungarischen Husarenregimeuts
trug , verabschiedete sich vou jedem einzelnen der Herrn,
auch vou denen deS Ehrendienstes. Der Kaiser Franz Jo¬
seph , der in der Uniform seines 16 . preußischen Husarrn-
regimeuts erschiene» war , geleitete sodann seiueu hohenGast nach dem Waggon . Dann reichten sich beideMo¬
narchen einander die Häude und küßten sich 3 mal. Als
Kaiser Wilhelm deu Waggon bestiegen hatte, trat er andas offene Fenster uud sprach mit Kaiser Franz Joseph bisder Zug ins Rollen kam und salutierte vor Kaiser FranzJoseph bis der Zug aus der Halle fuhr. Kaiser FranzJoseph reichte dem Botschafter Graf Wedel die Hand , be¬
grüßte die anderen am Bah chof erschienenen Herren und
fuhr nach Schöubruun zurück.* *

js Berlin , 7 . Juni. Di/ Nordd . Allg. Ztg. besprichtden herzlichen Empfang des Kaisers in Wien, wofür dem
Kaiser Franz Joseph , dem österreichischen Kaiserhaus?, deu
Regierungen, der Presse Oesterreich -Ungarns und der Be¬
völkerung Wiens Dank gebühre. Die willkommene Ergänz¬
ung der Kaiserbegegnuug bilde der Telrgrammwechsel der
Kaiser mit dem König vou Italien . Das Zusammenstehender mitteleuropäischen Staaten sei nach wie vor eine Tat¬
sache. Der Dreibund brauche, um in dem vom Bedürfnis
nach Frieden erfüllten Europa fortzuleben, an seiueu Zielen
nichts zu ändern . Sein Ziel war stets defensiv und aufdie Erhaltung deS Friedens gerichtet . Die Wiener Kaiser-
begegnuug verlief unter Eindrücken, die als neue Bekräftig¬
ung der seit Jahrzehnten bewährten Tendenz des Bünd¬
nisses , zu gunsteu der ungestörten Entwickelung der Völker
zu einer wachsenden Wohlfahrt zu wirken, mit rückhaltloser
Genugtuung begrüßt werden können.

js Budapest, 7 . Juni. In hiesigen politischen Kreisen
findet dir auszeichneude Huld deS deutschen Kaisers gegen¬über dem Ministerpräsidenten Wekerle große Beachtung.Kaiser Wilhelm beehrte ihu wiederholt mit einer längeren
Ansprache und gab persönlich bei ihm seine Karte ab. Die
ganze hiesige politische Welt erblickt in dieser Ehmng einberedtes Zeugnis dafür , daß der deutscheKaiser Ungarn gegenüber auch heute nochdie Gefühle vou 1 8 97 » » gemindert hege.Ein hervorragender ungarischer Politiker sagte heute, die
ungarische Nation fühle sich seit gestern als alte StützedeS deutschen Bündnisses in dieser Monarchie
gleichsam wie verjüngt ; hoffentlich seien die Wölkchen schein¬barer Mißverständnisse der letzten Zeit vollständig zerstreut

Handel «uv Verkehr.* Alten steig , 7. Juni . Die Zufuhr zum heutigen Viehmarktwar keine große, namentlich fehlten Fettvieh und bessere Kühe. Eswaren 98 Paar Ochsen und Stiere , 88 Stück Kühe und 33 StückJung - oder Schmalvieh zugeführt. Der Handel ging zu hohen Preisensehr lebhaft . — Auf dem Schweinemarkt kosteten Milch-fchweine 40 — 50 Mk. ; Läufer 60 — 120 Mk. pro Paar.ff Stuttgart , 7. Juni . Auf dem heutigen Großmarkt waren260 Körbe mit Frühkirschen zugeführt. Preis 25 — 30 Pfg . per Pfd.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenfieig.
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Unterzeichneter ist gesonnen , sein « «wese« mit Liegenschaftzn verkaufen. Dasselbe besteht ans einem
Lftock. Wohnhaus, Scheune, Schopf,Stallung md Wölblm Kellera« der Straße, ferner aus

ca. 11 Marge« Feld n«d Wald.Jeden Tag kau» ein Kauf abgeschlossen werden.
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vorjähriger Saison ^
Verkauft

zu herabgesetzten Preise« 4
G Stvobel. 4
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Fü«sbro »»
Krrrmholz-

Uerlmuf.
Am Montag,

de« 11 Juni
d I , «achmit-
tags 1 « hr
werden auf dem
Rathaus aus dem

Gemeiudewald Hagwald zum Ver¬
kauf gebracht:

10 Rm . buch . Anbruch
36 „ tauu . Prügel
54 „ , Allbruch.

Deu 5 . Juni 1906.

A l t e u st e i g.
Radfahrer-
Berem.

Diejenigen aktiven
uud passiven Mit¬
glieder, die sich bei

dem am Go««tag , de« 1v . dsMts. inFrendrnstadtstattfindrv-drn Radfahrerfeste beteiligen
wollen, werden ersucht, heuteSams¬
tag abend8 Uhr Lei derTurn¬
halle sich eivzufiuden , wo zugleich
Probefahren stattfiadet.

Der Vorstand

Lteingut.
Durch einen direkten größeren Einkauf bei
BMevoy L Noch in Schramberg

habeich meinLager in

Mirtschafts -Grgerrstiinde«
<E « r Art

mit nur la . Ware wieder aufs reichhaltigste ergänztuud empfehle solche sowie
S1 »s -, ^ arsslla » - Ltst » -

ssuZ - LlaioUIra-'Warsi»
besonders deu HH . Wirten zu billigste « Urelse«

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz « ühler jr.

augeowald.

KneWsch
Em junger Knecht für Oekouo-

mie findet sofort dauerude Stellungbei
Jakob Rentfchler.

1906er Zuchthiihner
4—5 Monat alt, fleißigste Winter-
leger, in den schönst . Farben, offerier«unter Garantie lebender Ankunft per
1 Postkäfig mit 6— 7 Stück franko v.
zollfrei gegen Nach», für 8 Mk. 50 Pfg.Irankk ««ßo., Werschetz (Südnugaro.)



A l t e u st e i g.
Ittv ks « tM <« - eit

Harrptver-
bveruehr-

Seit!
empfiehlt

G. M . Kutz Uachf.
Fritz Böhler jr.
zu billigste« Preise « :

A Emmentaler-,
„ Schweijer-,
„ Limburger - «.
„ Kränter-

Käse
in frischer tadelloser Ware;

Waghäusler « . Döblinger

Zuckert

Kaffer geröstet
VW - stets frisch -MA

««erkannt vorzügliche
Qualitäten

Kaffee roh M)
i« großer Auswahl

fft. SalatSl
offen and in FlaschenbeliebigerGröße
fft. Weiir -Essis
„ Speise Effis

Essis -Esseirz
, , EsfiS - Extrerkt

osse» ««d i» Masche»

sst. Tafel Senf
i» Email -Eimer » etc.
„ « läser»

fst. Schweinefett
garaut . rei»

Uegetaline
Palmbnttrr
Uttrllo-Kntter

Brem-Spiritus
Maccaroni
Nudeln aker Art
Knorr s - Suppen
Maggis - „
Hostk

's Feigenkaffee
L «r <ri »i »«r - eu

Kaffeegewürz.

Pfalzgrafeuwetler
Mage« Uerkanf.
AmMittwoch, de« 13. Juni

vormittags 11 Uhr
verkaufe ich im Aufstreich gegen
sofortige Bezahlung

2 Viktoriawagen,
1 Schlitten, Ein-
spänner - Geschirr,
Pferdedecke« und
Stallgeriitschaste ».
Frau Oberförster Rördliuger.

A l t e u st e i g.
Unterzeichneter verkauft
Samstag abe«d s Uhr

den

Grasertrag
seiner Felder , dabei2 Stück schö«e«
ewige « Klee, wozu Liebhaber rin¬
ladet_ Karl Beck.

A l t e n st e i g.
Den Ertrag von 2 Allmandstückeu

Gras
im Hölle verkauft

Wilhelm L-uz
_ Spitalhausmeister.

Egeuhause «.

empfiehlt auf die Heuernte
hochfeine prima
AUgnner

Kimbnrgerkkfe
VE " billigst. "WS

Einen Posten fertiger
Arbeitshofe«

in bester Qualität e«orm billig
empfiehlt der Obige.

8M8M
aller Art

Sensenringe
Sensenwörbe
Wetzsteine
mit und ohne Garantie
Dengelgeschirre
Kümpfe
empfiehlt billigst

Karl Henßler Wwe.

Sge » ha « se «.
VW' Irischen '» S
Chlorkalk

z« M Bleichen

Doppelsoda ««d
Fettlaugenmehl

empfiehlt
I . Kaltenbach.

Ein wenig gebrauchtes

Fahrrad
mit Areilauf hat billig zu ver¬
kaufen . Wer ? — sagt die

Red. dS. Bl.

Grömbach.
Schrchrnacher-

Gesrrch.
Ein tüchtiger Arbeiter findet

sofort Stelle bei
Adam Weißer

Schuhmachrrmeister.

kis'senleläeit
beseitigt selbst in veralteten ää -'lrn
,,vr . ksodolrer's iierms -Iee"
rvakete ^ri . - . Lrhälll- i .d. Apotheken,
N>o nicht , direkt durch die chem. Labr,

Ir. meck. LLllkol^sr L Luxer,' 8 . w . d . 2 ., IIVirvIlvL.

VVLSx ^ ALLLILL!

LVeltanrstellnng Mailand 1 <)Ol».

Gritzner- Fahrrüder
wurde« mit der

Goldenen Medaille
ausgezeichnet.

Maschinenfabrik Gritzner Akt. Orf.
« egrüudet 1872 . DnVfNtif . Ueber 3«V0 Arbeiter.

Vertreter : Julius Müller, Altenstsig.

Neu- billig- 8trsll- 8MtleI
empfiehlt billigst

G a L» e l «
Karl Hentzler Wwe.

Hosstett.
Ei «e« Wurf

Milch-
schmoine

verkauftamDienstag , den12.Jn »i
Christian Seid.

Wichtig für
sparsame Eltern!

M .kmmmger. Sktlgorhlk-r-iststwZ- 4«.-
Gesetzlich registrierte Schutzmarke

Kaben Sir cs
Knabe« -

Daun machen Sie in Ihrem
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickte« Knaben-
Anzügeu und Sie werden«ie
wieder von dieser für jede
Jahreszeit paffenden und daher
Praktische «, dauerhafte»
und durch elegante « Sitz
hervorragenden Kleidung ab-
gehrn.
Alleinverkauf für Altensteig:

« » . »ft«!, . ^
4»
4-
4»4-4-4-4-4-4-

Gartenwirtschaft - und
Kegelbahn-Eröffnung.

Einem geehrten Publikum von hier und Umgebung
teile hiedurch höfl. mit, daß ich meine Gartenwirtschaft und
Kegelbahn wiedereröffnet habe und ladet zn deren fleißigen
Benützung freundlich ein

Kr. Schex ;. Men.

4-
) 4-4-4-4-4-4*

HH44 4* ^
Wfalzgrafenweiler.

Während der Sommermonate empfehle ich stetsfrisch eiugetroffe«
feinste Allgäuer Kränter-Käschen

pp
ebenso bringe meine

pp pp

I » . » » ckl

in empfehlende Erinnerung.
Georg SchleeH.

Altensteig.
Fertige

DetzUtzeublsusen
neuester Aaston

D empfiehltbilligst

» « « « >

r

Vür . ^ .ärlora.

ttsuclsIslski -ÄNslsSt
Inslltut Ikangsk mit I- snsioiist . kezr . ISL2. Uädsro ÜÄiiclsIssotniIs,
UkLlsvkillo mit Dotsrriokt iv äso Iloiiäe .IsvisssvückLktsii onL
»ioderorVordorsituopi kür äas einsäkrigsn -stx. mvii . LIvstor -Lontor

Drosxsktv vvä kskersllrsn Lorod Direktor Lkoiwor.

»»NülUr-Ilni - . l 3 . ^uli.

werden rasch und billig
, angefertigt von der
W. Rieker'schen Buchdruckrrei.
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